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AÏ:

vat 22ä 1
v

Die ewige Weiseheit welche die aus aller
Muht errettet ſo ſich an ſie halten ſeh
mit uns in dieſer Stunde und hinfort alle
zeit. Amen!

m Eliebte in dem HERRN
xSo ſprach CHriſtus zu ſei
 nen Jungern im 10. Cap.

Matth,. v. i6. Siehe ich9 m ſende euch wie Schafe
5mitten unter die Wolfe.
D Darumſſeyd klug wie die

Schlangen und ohne

er in dieſen Worten von ihnen. Erſtlich daß ſie
ohne falſch ſeyn ſollen wie die Tauben d.i ſich
einer wahren gottlichen Einfalt rechten Lauterkeit
und grundlichen Frommigkeit befleißigen zurn
andern daß ſie auch klug ſeyn ſollen wie die
Schlangen, nicht argliſtig jemand zu ſchaden
ſondern vorſichtig daß ſie nicht beſchadigt werden.
Darunm ſetzet er auch gleich hinzu: Huütet euch

Am Vill. S.n. Trin. A2 abtr



4 Die wahre Vorſichtigkeit
aber vor den Menſchen: Denn ſie werden
euch uüberantworten vor ihre Rathdauſer
und werden euch geiſſeln in ihren Schulen.
Denn obgleich der Wille unſers Heylandes iſt
doß ein jeglicher der ſein Jiniger ſeyn wit fein
Creutz taglich auf ſich nehme und ihm nachfolge;
ſo wil er doch nicht daß ſeine Glaubigen durch
ihre Unvorſichtigkeit ſich ſelber in Gefahr begeben
und ihnen ſelbſt ein Leiden/ das er ihnen nicht zu
ſchicke machen ſollen. Gleichwie aber an dem Ort
die von ihm anbefohlene Vorſichtigkeit auf das
auſſerliche Leiden gerichtet iſt ſo wird ſie auch an
derswo gegen die Verfuhrung anbefohlen ſinte
mal durch die Verfolgung der Leib durch die Ber
fuhrung aber die Seele beſchadiget wird welche
unſer Heyland nicht weniger ja noch viel mehr als

den Leib bewahret wiſſen wollen.
Hierauf weiſet er uns denn auch in dem heuti

gen Evangeliſchen Text im7. Cap. Matthai vom
i5-- 23. v. Weswegen wir unſer Gemuth fur
diesmal darauf vornemlich werden zu richten ha
ben daß wir aus dem Munde JEſu Chriſti die
wahre Vorſichtigkeit mit Fleiß erlernen mogen
damit wir dieſelbe nebſt der wahren Frommigkeit
hinfort taglich uben und uns huten vor alle dem
was unſern Seelen auf einige Weiſe nachtheilig
iſt. Laſſet uns aber zuvorderſt GOTT demuthig
lich bitten daß er uns ſeines Heiligen Geiſtes
Gnade hiezu verleihen und mit dem Geiſt der
Weisheit im Lehren und Lernen beyſtehen wolle
auf daß wir von dieſer Stunde einen wahrhafti

den



der Gaubigen. 5
gen Nutzen in unſer ubriges Leben ja in die Ewig
keit mitnehmen mogen. Hierum tkaßt uns ihn bit
ten iin Gebet des HErrn und vorher in dem Chriſt
lichen Geſang: Nun bitten wir den qheiligen

Geiſt 2c.

TEXTUS.
Matth. VIl, iß -23.

3Ehet euch vor vor den falſchen Pro
E euch kominen inwendig aber ſind ſiezpheten die in Schafse Kleidern zu

reiſfende Wolfe. An ihren Fruchten ſollt
ihr ſie erkennen. Kan man auch Trauben
leſen von den Doruen? Oder Feigen von den
Diſteln? Alſo ein ieglicher guter Baum
bringet gute Fruchte aber ein fauler Baum
bringet arge Fuhte. Ein guter Baum
kan nicht argeFruchte bringen und ein fau—
ler Baum kan uicht gute Fruchte bringen.
Ein ieglicher Baum der nicht gute Fruchte
bringet wird abgehauen und ins Feuer ge
worfen. Darum an ihren Fruchten ſollt
ihr ſie erkennen. Es werden nicht alle die
zu mir ſagen: HErr HErr in das Him—
melreich kommen ſondern die den Willen
thun meines Vaters im Hinimel. Es wer
den giel zu mir ſagen an jenem Tage: HErr

Az3 HErr!



6 Die wahre Vorſichtigkeit
HErr haben wir nicht in deinem Namen
geweiſſaget? Haben wir nicht in deinem
Namen Teufet ausgetrieben? Haben wir
nicht in deinen Namen viel Thaten gethan?
Denn werde ich ihnen bekennen: Jch habe
euch noch nie erkant weichet alle von mir
ihr Ubelthater.

gz Lher euch vor ſpricht CHriſtus im An
go täng unſers Tertes. Daher iſt denn ·das

ſers Tts Betrachtung ziehen
netchſte daß wir nach Anleitung dieſes un

eye in
Die wahre Vorſichtigkeit

der Vlaubigen.
Da wir aus den Worten Chriſti lernen wer

den wie dieſelbige zu gebrauchen

J. Jn der Lehre.
II. Jm Leben.

9 JEdou ſey unſer Lehrer undRerhalte uns indeiner Wahrheit ſey
du unſer Licht und erhalte uns in der

rechten Lebens.Bahn damit wir das Licht
des Lebens haben und ſelbhſt ein Licht in dir

Ab
ſeyn mogen. Amen!



der Glaubigen. 7
Fbhandlung.

Erſter Theil.
guOn der Vorſichtigkeit in der LehreW vom i5-20. v. Und ſind es zwey Din
S handelt der erſte Theil unſers Textes

ge die CHriſtus in ſolchen Worten thut. Denn
giebt er eine Warnung vor den falſchen Pro
pheten oder vor ſolchen Menſchen von welchen
wir in IJrrthum gefuhret werden konten. 2) Zeiget
or an wobey wir ſolche Leute erkennen ſollen da
mit wir uns vor ihnen huten konnen. Das erſte
re thut er in dem igten Vers da er ſpricht: Sehet
euch vor vor den falſchen Propheten die
in SchafsKleidern zu euch kommen inwen
dig aber ſind ſie reiſſende Wolfe. Dies iſt
nichts anders als wenn unſer Heyland uns geſagt
hatte: es werden zwar manche Menſchen einen
guten Schein haben daß wir von ihnen etwas
Gutes fur unſere Seelen hoffen mochten; aber
wir ſollen uns nicht ſo gleich durch den auſſerlichen
Schein einnehmen und bewegen laſſen unſere
Seelen ihnen anzuvertrauen ſondern ſollen viel—
mehr fleißig nachforſchen ob auch ſolcher guter
Schein einen wahren und gottlichen Grund habe
und ob diejenigen Menſchen die ſich unterwinden
andere zu lehren ſelbſt aus GOtt und ſeines
Geiſtes in der Wahrheit theilhaftig ſind und
keine andere Lehre fuhren als die in GOttes
Wort wohl gegrundet folglich in allen Stucken

A4 un



8 Die wahre Vorſichtigkeit
unſern Seelen heylſam iſt. Johannes der dieſe
Worte ſeines HErrn und Meiſters mit angehoret
ſpricht es alſo aus in ſeiner iſten Epiſtel am aten
Cap. v.. Jhr Liebeun glaubet nicht einem
jeglichen Geiſt ſondern pruſet die Geiſter
ob ſie von GOtt ſind/dennes ſind viel falſcher
Propheten ausgegangen in die Welt. Pe
trus der gleicher Weiſe. die Worte Chriſti mit
angehoret redet auch davon in ſeiner andern Epi
ſtel im erſten und andern Capitel. Denn ſo
ſpricht er Cap.i 19. 20. 2i. und Cap. 2/ 1. 2. 3.
Wir haben ein ſeſtes prophetiſch Wort und
ihr thut wohl daß ihrdrauf achtet als auf
ein Licht das da ſcheinet in einem dunckeln
Ort bis der Tag anbreche und der Mor
genſtern aufgehe in euren hertzen. Und das
ſollt ihr fur das erſte wiſſen daß keine Weiſ
ſagung in der Schrift geſchicht aus eigener
Auslegung. Denn es iſt noch nie deine Weijſ
ſagung aus menſchlichem Willen hervor
bracht ſondern die heiligen Menſchen GOt
tes haben geredt getrieben von dem Heili
gen Geiſt. Es warenaber auch falſche Pro
pheten unter dem Volck wie auch unter euch
ſeyn werden falſche Lehrer die neben einfuh
ren werden verderbliche Secten und ver
leugnen denchErrn der ſie erkauft hat und
werden uber ſich ſelbſt fuhren ein ſchnell Ver
dammniß und viel werden nachfolgen ih
rem Verderben durch welche wird der Wea
der Wahrheit verlaſtert werden. Und durch

Geitz
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der Glaubigen. 9
Geitz mit ertichteten Worten werden ſie an
euch handthierẽ von welchen das Urtheil von
langes her nicht ſaummg iſt und ihr Verdam̃
niß ſchlaft niceht. lind St. Judas im 4. v. ſeiner
Ep. Es ſind etliche! Neuſchen neben eingeſchli
chen von denen vorzeiten geſchrieben iſt zu
ſolcher Strafe die ſind Sottloſe/ und ziehen
die Gnade ugſers GOttes auf Muthwillet
und verleugnen GOTT und unſern HErrn
ESn Coriſt den :einigen Herrſcher.
dauli Brieſe aber ſind vell ſolcher Warnung.
B. E. Rom.s w. ry. und 18. ſprichter: Jch er
mahne aber euch lieben Bruder daß ihr auf
ſehet auf die die da Jertrennung und Aerger
niß anrichten neben der Lehre die ihr geler
net habt und weichet von denſelbigen. Denn
ſolche dienen nicht denntkrrn JEſu Cohri
ſto ſondern ihrem Bauche und durch ſuffe
Wort und prachtige Rede nerfuhren ſie die
unſchuldige hertzen. Er ſetzt auch daſelbſt hin
zu v. i9. Jch wil aber daß ihr weiſe ſeyd aufs
Gute aber rinfaltig aufs Boſt das iſt allen
euren Verſtand datu anwendet daß ihr im Gue
ten zunehmet/ das Boſe aber einfaltiglich vere
werfet.Dieſe Warnung Chriſti und ſeiner Apoſtel

beſſer zu verſtehen haben wir ſonderlich darauf
zu mercken daß die Verfuhrung zweyerley iſt
nemlich eine grobe und eine ſubtile Verfuhrung.
Eine grobe Verfuhrung iſt diejenige da ein

As5 Menſch



10 Die wahre Vorſichtigkeit
Menſch den andern mit offenbarer falſcher Lehre
verleitet oder ihn ohne einigen Schein des Guten
mit offenbarboſen Reden ins Verderben fuhret.
So wird im zten B. Moſ. c. 1z. von einer ſolchen
groben Verſuhrung geredet v. 6.7. ß. Wenu
dich dein Bruder deiner Mutter Sohn oder
dein Sohn oder deine Tochter oder das
Weib in deinen Armen oder dein Freund
der dir iſt wie dein Sertz uberreden wurde
heimlich und ſagen: Laß uns gehen und an
dern Gottern dienen die du nicht kenneſt
noch deine Vater die unter den Volckern um
euch her ſind ſie ſeyn dir nahe oder ferne von
einem Ende der Erden bis an das ander;
Go bewillige nicht und geborche ihm nicht.
Die ſubiile oder heimliche Verfuhrung aber iſt
dieſe da ein Menſch den andern unter einem ſol
chen guten Schein mit ſeinen Worten einnimmet
daß er aus ſeinen Reden und auſſerlichem Bezei
gen anfanglich ſchlieſſen ſolte er werde auf einen
guten Weg geſuhret da aber dennoch unter ſol
chem guten Sehein das Boſe verboraen iſt wo
von einer am Ende nothwendig den Schaden an
ſeiner Seelen finden und erfahren muſte. Von
ſolcher Art der Verfuhrung redet unter andern
Paulus in der Epiſtel an die Coloſſer amr v. 23.
die nemlich habe einen Schein der Weisheit
indeſſen nicht ſey nach Conriſto ſondern uns
vielmehr Criſti beraube wie er im gten v. da
von geredet. Darum ſpricht nun unſer Heyland

daß



der chlaubigen. ir
daß die falſchen Propheten in SchafsKleidern
kommen inwendig aber reiſſende Wolfe ſind
als wolte er ſagen: Vor denen mogt ihr euch leicht
huten die auf eine grobe Weiſe euch zu verfuhren

juchen ihr habt euch aber auch vor der heimlichen
Verfuhruna zu huten und das iſts wofur ich euch
meine Junger fur diesmal warne.

Weit es nun aber leicht iſt ſich vor der groben
Verfuhrung zu huten hingegen aber ſchwer daß
man ſich nicht unter einem guten Schein betriegen
laſſe; ſo war es der Weisheit und Liebe unſers
Heylandes gemaß daß er ſeinen Jungern ein ge
wiſſes Kennzeichen gabe wobey ſie diejenigen er
kennen mogten vor welchen ſie ſich zu huten hat
ten. An ihren Fruchten ſollt ihr ſie erkennen.
Kan man auch Trauben leſen von den Dovr
nen? Oder ZFeigen von deu Diſteln? Alſo ein
ieglicher guter Baum bringet gute Fruchte
aber ein ſauler Baum bringet arge Fruchte.
Ein guter Baum kan nicht arge Fruchte brin
gen und ein fauler Baum kan nicht gute
grüchte bringen. Ein ieglicher Baum der
nicht gute Fruchte bringet wird abgehauen
und ins Feuer geworfen. Darum an ihren
Fruchten ſollt ihr ſie erkennen. v. 16-. 20.
Was iſt einfaltiger als die Worte unſers Hey
landes? Er giebt nicht viele Kennzeichen ſondern
ein einiges. Aber das einige Kennzeichen wel
ches er giebt iſt ſo beſchaffen daß es am allerbeſten
ium Ziel trifft und daß es keinem Kinde GOltes

es



12 Die wahre Vorſichtigkeit
es ſey gelehrt oder ungelehrt zu ſchwer iſt ja daß
es auch in der Natur ſelbſt ſeine Gleichheit findet.
Denn ein jeder iſt ſo verſtandig daß er keinen
DornStrauch fur einen Weinſtock und keine
Diſtel fur einen Feigen-Baum anſiehet noch
von den Dornen Trauben oder von den Diſteln
Feigen leſen wil. Wie nun ein jeder jn naturli—
echen Dingen ſeinen naturlichen Verſtand leicht
lich gebrauchet daß er einen jeden Baum an ſeil
nen Fruchten erkenne; ſo wil auch unſer Heyland
daß eine Glaubigen ihren geiſtlichen Verſtand
recht gebrauchen und anwenden ſollen. Horen
fie von einem Menſchen eine gute kehre die in Got
tes Wort wohl gegrundet iſt ſo ſollen ſie dieſelbe
zwar annehmen und ſie ihnen ſuchen aufs Beſte
zu Nutze zu machen nicht darum, weil ſie der
Menſch geſaget ſondern weil ſie ihren guten und
offenbaren Grund im Worte GOttes hat. Aber
den Menſchen ſeibſt die ſolche gute Lehre vor—
bringt ſollen ſie ſo leicht ihre Seelen nicht vertrau
en ſich von ihnen als wahren Kuechten des leben
digen· GOttes leiten und fuhren zu laſſen ſondern
da ſollen ſie auch die ubrigen Lehren welche ſie vor
bringen wohl nach GOttes Wort prufen und
wenn ſie damit nicht uberein treffen ihnen darin
kein Gehor geben ſondern ſich vielmehr zum we
nigſten ſo viel ſolche falſche Lehre betrifft vor ihnen
huten. Desgleichen ſo ihnen an einem Lehrer et
was Gutes vorkommet in ſeinem Leben mogen ſie
demſelben darin nachfolgen in ſo fern als ſolchez

dem



der Glaubigen. 13
dem heiligen Leben und Wandel unſers HErrn
JEſu Chriſti und ſeiner treuen Nachfolger gemaß
mag geachtet werden; ſie ſollen aber wohl zuſehen
ob das Ubrige ihres Lebens auch damit uberein—
treffe und ihr gantzer tenor vitæ, oder alles ihr
Thun und Laſſen davon zeuge daß ſie wahrhaftig
grunende Reben an dem Weinſtock JEſu Chriſto
ſind die in ihm ſolche Fruchte tragen dadurch der
Name unſers Heylandes in der Wahrheit auf Er
den verherrlichet werde. Und wenn ſie befinden
daß ſie ſolche ſind die bey den neylſamen Worten
JEſu ChHriſti bleiben ſo wie CHriſtus geſinnet
und ſeine treuen Nachfolger ſind;ſo konnen ſie ſich
als die Schaflein zu ihnen als treuen Hirten hal
ten ſich von ihnen weiden und auf dem ſchmalen
Wege den ihnen CHriſtus angeprieſen fortleiten
laſſen. Und das iſt das Erſte ſo wir zu betrachten
uns vorgenommen nemlich die Vorſichtigkeit wel
che die Glaubige in der Lehre oder an denen Leh
rern gebrauchen ſollen um von niemanden verfuh

ret zu werden.

Ander Theil.

Qo laſſet uns auch zum Andern betrach
ten die Vorſichtigkeit welche die
Glaubigen in ihrem Leben zu gebrau

chen haben. Davon handelt unſer Heyland in
unſerm Teyxt v.ei.a2.23. Es werden nicht alle
ſpticht er die zu mir ſagen: HErr Err in das

bim
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Himmelreich kommen ſondern die den Willen
thun meines Vaters imenaimmel. Es werden
viel zu mir ſagen an jenem Tage:Err /HErt
haben wir nicht in deinem Nlamen geweiſſa
get? caaben wir nicht in deinem Namen Teu
fel ausgetrieben? Haben wir nicht in deinem
Yamen viel Thaten gethan. Denn werde
ich ihnen bekennen: Jch hade euch noch nie er
kannt wercher alle von mir ihr Ubelthater.
Wir ſagen billig abemals: Was iſt einfaltiger als
die Wrorte Chriſti/unſers Heylandes; in welchen

doch die groſte Weisheit iſt? Alle Weisheit und
Verſichtigkeit ſetzet er darin, daß man den Willen
des himmliſchen Vaters thue. Damit trifft uber

ein was Paulus ſagt Epheſ.5 i1 17. So ſehet
nun zu wie ihr vorſichtiglich wandelt nicht
als die Unweiſen ſondern als die Weiſen. Und
ſchicket euch in die Zeit denn es iſt boſe Zeit.
Darum werdet nicht unverſtandig ſondern
verſtandig was da ſey des HERRV Wille.
Dies war denn die Weisheit unſers Heylandes
ſelbſt wie er an vielen Orten davon redet als Jo
hann.;5 zo. Jch ſuche nicht meinen Willen
ſondern des Vaters Willen der mich geſandt
hat. Und Cap.s/28. Jch thue allezeit was
ihm (dem Vater) gefallet. Und ſo ſpricht er
auch Cap.7 i7. So jemand wil deß (des Va
ters) Willen thun der wird innen werden ob
dieſe Lehre von OOtt ſey oder ob ich von
mir ſelbſt rede. Womit er denn zu erkennen

gie



der Glaubigen. ij
giebet daß wie dies ſeine hochſte Weisheit war al
ſo zu thun wie ihm ſein Vater geboten hatte Joh.
14/31. alſo dies auch die wahre Weisheit ſeiner
Glaubigen ſey daß ſie es nicht fur genug halten den

Willen GOttes zu wiſſen und davon zu ſorechen
ſondern daß ſie auch denſelbigen thun und in ihrem

Leben ſich aufs allerfleiſſigſte huten davon nimmer
abzuweichen vielmehr aber ſich unermudet dahn
beſtreben daß ſie gleichwie er ihr Heyland allezeiit
und in allen Stucken thun mogen was GOtt ge
fallig iſt.

Hiervon iſt auch derGlaube an JEſum Cehri
ſtum nicht ausgenommen. Denn ne glauben an
CHRJGSTUM weil das der Wille des Vaters
iſt daß alle an den Sohn glauben und in ihm das
Leben ſuchen ſollen. Und weil dies der Wille
ODttes iſt ſo glauben ſie auch daß ſie in CHriſto
das Leben haben. Denn ſie wiſſen daß es dem
Vater wohlgefallet wenn ſie in CHriſto ſolch Ver
trauen zu ihm haben.

Weil fie aber auch dieſes wiſſen daß ein frucht
loſer Glaube kein Glaube iſt ſondern eine falſche
Einbildung? ſo bringen ſie ohne Unterlaß gute
Fruchte und thun darin den Willen GOttets
welcher iſt ihre heiligung.i Theſſal.4/3.

Darum haben ſie auch in ihren Gedancken
Begierden Worten und Wercken keine andere
Prufung als dieſe nothig daß ſie nur erkennen mo
oen ob ſolche dem Willen GOttes gemaß ſeyn. Er

ken
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Die wahre Vorſichtigkeit
lennen ſie daß ein GedanckeO TT nict gefallen
monr/ ſo leſſen ſie ihn fahren/ bitten GOtt um Ver
gedung und daß er ihnenbeſſere Gedancken geben
wolle. Finden ſte daß das Wort ſo auf ihrer
Zungen iſt dem Willen GO2Tes nicht gemaß
ſey ſo ſprechen ſie es nicht aus oder haben ſie es aus

geſprochen ſo bereuen ſie es bald bitten 6. Ott um
Vergebung und ſuchen es auf alle Weiſe zu ver
beſſern. Solten ſie etwas thun ſo ſehen ſie nur
darauf obs auch der Wille GOTTes ſey und
wenns dem zuwider iſt thun ſie es nicht; hatten ſie

ſich aber von der S unde ubereilen laſſen ſo be
reuen ſie ſolches mit aufrichtigem Hertzen bitten
GOTJ um Gnode und nehmen ihrer hinfort de
ſto mehr wahr hinfort nichts wider den Willen
OoOttes zu thun.

Hierin aber brauchen ſie nicht ihre Vernunſt

zur Regel ſondern das geoffenbarete Wort GOt
tes und alle ihre Vorſichtigkrit in ihremLeben ſtehet
darin daß ſie nichts wider ſondern alles nach dem

im Worte GOttes ausgedruckten Willen GOt
tes thun. Sie wiſſen und glauben daß C. Hriſtus
ihr HEN ler und ſie nennen ihn ihren HErrn
durch den Heil. Geiſt; darum thun ſie auch ſeinen
Willen welches iſt der Wille ſeines himmliſchen
Vaters. Auch wiſſen und glauben ſie daß CHri
ſtus verordnet ſey zum aligemeinen Richter der Le
bendigen und der Todten vor deſſen Richt Stuhl
wir alle muſſen offenbar werden daß ein jeder
eupfahe nach dem et gehandelt hat bey Leibes

Leben
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Leben es ſey Gutes oder es ſey Boſes. Und weil ſie

ſolches von Hertzen glauben ſo meiden ſie was ihm
mißfallig iſt und befleißigen ſich daß ſie ihm gefal
len auf daß ſie an jenem Tage mit Freuden und
unſtraflich vor ſeinem Angeſichte erſcheinen mo—

gen.
Und ſo gehet nun die gantze Rede im 21. 22. und

Zz. v. unſers Texts dahin daß er ſeine Glaubige
in dieſer wahren Weisheit und Vorſichtigkeit ſtar

eke mithin ihre Hertzen verwahre gegen alle Ver
fuhrung derjenigen die das Reich GOttes nur in
Weorten ſetzen und nicht in der Kraft ſich deß tro
ſten daß ſie CHriſtum fur ihren HErrn und Hey
land erkennen und von ihm doch nicht erkañt wer
den als die Seinigen weil ſie nicht ſeinen Willen
thun. Ja unſer Heyland gehet in dieſer Rede ſo
weit daß er auch zu erkennen giebet ſeine Glaubi
gen ſollen ſich ſo gar auch durch WunderGaben
die Augen nicht blenden laſſen ſondern ſollen viel
meh darauf ſehen ob man ſich halte nach dem Wil
len GOttes/ den er in ſeinem Wort geoffenbaret
hat. Und das iſt denn auch das Andere ſo wir
diesmal in Betrachtung ziehen wollen welche Vor
ſichtigkeit nemlich die Glaubigen auch in ihrem Le
ben zu gebrauchen haben.

APPLICATIO.
Je nun dies alles Geliebte in dem HErrn

i um eurent willen geſprochen iſt ſo erin
nere ich eüch zu deſto naherer applicationJ  ſnn Trin. B und
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18 Die wahre Vorſichtigkeit
undZueignung fur diesmal nur dieſer 2. Stucke/ erſt
lich daß ihr bedencketChriſtitheure Eemahnung zur

wahren Vorſichtigkeit in Lehr und Leben muſſe zu
allen Zeiten in fleißige und ſorgfaltige Ubung ge
bracht werden. Denn da iſt keine Zeit da man ſol
cher Ermahnung nicht nothig hatte Sehen wir nun
auf unſere gegenwartige Zeit ſo konnen wir die ho
he Nothwendigkeit ſolcher Ermahnung gar leicht
erkennen und zwar was die Lehre betrifft iſt wol
nicht zu leugnen daß GOtt die heylſame Lehre un
ſers HErrn JEſu Chriſti ietzt als ein gar hellesLicht
leuchten laſſet. Es ware gewiß eine ſehr groſſe ln

danckbarkeit wenn wir dieſe unſchatzbare Gnade
nicht mit demuthigen Lob und Preis ſeines Heil.
Namens verehren wolten. Es wird aber auch kei
ner der die heylſame Worte JEſu Chriſti in Ehren
hat und weiß wie es ietzo in der Chriſtenheit ſtehet
leugnen daß man von unſern Zeiten ſowol ſagen
moge als Johannes von ſeinen: Es ſind viel ſal
ſcherPropheten ausgegangen in dieWelt die
wie Petrus von ihnen redet neben einfuhren ver
derbliche Secten und die entweder wie Judas
redet die Gnade unſers GOttes auf uthwil
len ziehen oder einen Schrin der Weisheit ha
ben durch ſelbſt erwahlte Geiſtlichteit und De
muth wie Paulus ſagt Col. a3. und halten ſich
nicht an dem haupt das iſt anChriſto aus wel
chem der gantze Leib durch Gelenck und gugen
Handreichung empfahet und an einander ſich
enthalt und alſo wachſt zur goöttl. Groſſe v.io.

So
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der Glaubigen. 19
So ſage ich euch nun/ es iſt ietzo auch was die Lehre
betrift/ eine gefahrlicheZeit und es iſt nun ſowol als
iemals nothig daß man nach der treuen Warnung
Chriſtiſich vorſehe nicht allein vor grober ſondern
auch vor ſubtiler und heimlicher Verfuhrung Da—
her ein jeder Urſach hat ſich nicht nur aufrichtig zu
GOtt zu bekehren und ſich wahrer Frommigkeit
von Hertzen zu befleißigen ſondern auch dahin zu
trachten daß er in der wahren Weisheit und Vor
ſichtigkeit wachſe und zunehme ſich vor allen See
lenverderblichen Lehren zu huten und ſich nicht
durch einigen Schein blenden zu laſſen; ſondern in
den Worten JEſu Cehriſti mit aller Lauterkeit des
Hertzens zu beharren. Hat Paulus zu ſeiner Zeit
fur die Corinthiſche Gemeine Sorge gehabt daß
nicht wie die Schlange hevam verfuhret mit
ihrer Schalckheit alſo auch ihre Sinnen ver
rucket wurden von der Einfaltigkeit in Chri—
ſto; ſo habens gewiß getreue Lehrer auch zu dieſer
Zeit vonnothen und Urſach ſich zu furchten daß es
ihnen mit denen welche entweder durch ihren Dienſt

zumernſt im Chriſtenthum erwecket ſind oder ſonſt
von ihnen fur rechtſchaffen erkannt worden auch
alſo ergehen moge.

Wie es aber inder Lehre beſchaffen iſt ſo gehet
es noch vielmehr in dem Leben. Jſſt nicht alles
voll von ſolchen, die HERR HERR ſagen aber
nicht thun den Willen des him̃liſchen Vaters? Wir
durfen nur aufunſere Stadt ſehen ſo konnen wir
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to Die wahre Vorſichtigkeit
bald an den Fruchten gewahr werden daß die we
nigſten mehr haben als ein bloſſes HErr HErr
ſagen. Darum iſt ja wol nothig daß man im̃er die
ſes ausrufe: Es werden nicht alle die HErr HErr
ſagen ins Himmelreich kommen ſondern die den
Willen thun des Vaters in dem Himmel. Es
werden nicht alle die getauft. ſind nicht alle
die zum Abendmahl gehen nicht alle die zur
Kirchen kommen und die Predigt.horen nicht alle
die den Morgenund Abend-Segen leſen in dag
Himmelreich kommen ſondern die den Willen thun
des himmliſchen Vaters.

Zum andern aber erinnere ich euch auch der
Worte Cehriſti Luc.ii z. Schaue drauf daß
nicht das Licht in dir Finſteuniß fey. Jch habe
wohlbedachtlich diesmal von. derwahren Vore
ſichtigkeit der Glaubigengeſprochen nichtvon
der Vorſichtigkeit der Kinder dieſer Welt. Denn zu
einem ſichern und in ſeiner alten Geburt ſteckenden
WelitKinde muß man erſt ſagen nach Eph. 14.
Wache aufder du ſchlafeſt/ und ſtehe auf von
den Todten/ ſo wirddich Cariſtus erleuchten
Denn ein ſolcher ſtehet noch nicht in dem Zuſtande
da er dieſe von Chriſto befohlne Vorſichtigkeit ge
brauchen konne. Wenn ſich aber einer erſt von
der Sunde zu GOTD bekehret hat dann wird
ihm dieſe Lection geleſen wie.wir das auch aus
unſerm Text konnen wahrnehmen ſo wir auf die
beyde nechſtvorhergehenden Verſickel ſehen. Gehet

ein



dar Glaubigen. 21
cin durch die enge Pforten denn die Pſorte
iſt weit und der Weg iſt breit der zur Ver
dammniß abfuhret und ihrer ſind viel die
drauf wandeln. Und die Pforte iſt en
gr und der Weg iſt ſchmal der zum Le
ben fuhret und wenig iſt ihrer die ihn
finden,
Se nun einer den breiten Weg verlaſſen. den
ſchmalen Weg aber angetreten ſo folget darauf
dies Wort:! Seher euch vor vor den falſchen
Propheten.: Darum ſage ich euch daß ihr vor
allen Dingen um eine grundliche und wahre Be
kehrung eurer Hertzen bekummert ſeyn muſſet da—
mit das Licht/ ſo in euch iſt nicht Finſterniß ſey d.i.

daß ihr nicht nach eurer blinden und verderbten
Vetnunft und nach dem S inn des Fleiſches von
Lebrern öder von jorer Lehre und Leben urtheiletIR

ſeuötin: in dem drht des HERRN prufen und
ſorſchen moget./ was Wahrheit und was Ver
fuhrung welches der rechte Weg und welches
de fauiche ſey. ect.

Hiebey aber kan ich nicht umhin mich auf das
Jeugniß eurer Gewiſſen zu berufen wie
hr nemlich albereit zur Gnuge uberzeuget ſeyd
)aß wenn ihr dein Gehor gebet und folget was
uch bis anhero beſtandig verkundiget iſt daß ihr
iicht verfuhret ſondern auf einen auten und rich—
igen Weg gebracht ſeyd auf welchen ihr ſelig
verden konnet. Darum ſage ich euch getroſt
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mit Paulo: Wie wir euch CHAJSTilM
verkundiget und euch vermahnet haben (o daß
ihr es auch alle alſo angenommen hattet!) ſo
wundelt in ihm und ſeyd gewurgeelt und er
bauet in ihm und ſeyd feſt iün Glauben wie
ihr gelehret ſeyd und ſeyd in demſelbigen
reichlich danckbar. Col.z 6.7. Und mit Johannt
1. Ep. 2/28. Nun Bindlein bleibet bey ihm
auf daß wenn er offenbaret wird daß wig
Freudigkeit haben und nicht zu Schanden
werden vor ihm in ſeiner Zukunft.

Schluß-Gebet.

ch du getreuer KeyDon land deine Vorſich
tigkeit und Weisheit deine
Treue und Wahrheit fuhre
uns auf den Weg des ewigen
Vebens und erhalte uns auf
der ebenẽ Bahn in Lehr und Le
ben und wende von uns ab al—

len
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der Glaubigen. 23
en falſchen Weg damit wir
n keinem Stucke Schaden
eiden ſondern bey dir blei—
en in dir wachſen zuneh—
nen und geſtarcket werden
is wir dein Angeſicht ſchauen
in der ewigen Herrlichkeit.

J
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